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Mßetntüit

Organ ber ftdtoctjetifdjen ^rwcc.
X.XT1. 3a^tgattg.

Per Sdjwei}. Püitäqeitfdjtift XLVI. Jahrgang.

SBafel, 2. Dctofcer 1880. Nr. 40.
(Srfdjetnt in roBrfjentlicfjen Stummem, ©er SBretè per ©emefter ift franto burdj bie ©crjtoeij Jr. 4.

©ie 33efteHungen roerben bireït an „Jenno Sdjmabe, ìferlagsbudjtjanDlung in Safel" abrefftrt, ber »Betrag roirb 6ei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj SRacfjnatyme erljoben. 3m SluSlanbe nehmen aUe SSudjfjanblungen Seftettungen an.
S5erantrt)ortttdjer SRebaftor: Dberftlieutenant Don ©tgger.

3nbOlt: ©djladjt bei ©jenta am 11. ©eptembet 1697. — ©legenoffenfdjaft : SBetfdjt be« ßentratcomite'« be« eltg.
Unterofftjfer«oerefn« pro 1879. ©fe gcfei be« 25jàt)tfgcn ©ienftjubflâum« »on Dbetftlleutenant Spalmanti. — Sßetfdjiebene« : ©in
3Jîatfd)tempo»Sffegutator, Sur gtage ber SDìunitfonSwagen für bfe geltxStrtflterfe.

8djlu(fjt M «©jenta ont 11. (©c^tentucr 1697.

uTcït Slnbrucb beë 11. ©eptember, feneë Stageê,

ber mit fo unoergânglicbem ©lanje in ber ©efdjidjte
beë Aaiferftaateê unb ber faiferlidjen Slrmee ftrab»
len foïïte, bracben bie Struppen auê bem Sager auf
unb fetjten ibren uTîarfdj in ber Rtdjtung nadj

©jegebin fort. SDie SRât)t beë geinbeê, beffen leidjte
Reiterei bie ©egenb burdjfcbroârmte, foroie baê

ftadje, gar feine SDecïung bietenbe Sterrain maajten
eê jur Rotbroenbigfeit, bafe bte ïaiferliaje Sltmee

audj bieëmal, âtjnlicr) roie am 6. ©eptember, in
ootter Äampfbereitfdjaft marfajirte, um febem un»

oermutbeten Slnfatte beë ©egnerê entgegentreten ju
ïônnen. gïD?. $rinj (Sugen orbnete baë §eer in
12, unb jroar in 6 oon ^fanterie unb 6 oon
Äaoaüerie gebilbete Kolonnen ; jroifdjen beiben bie

niajt bei ber Snfanterie unb ben SDragonern ein«

getbeilte Slrtiüerie. SDie fdmmtliaje fatjcenbe unb

»reitenbe" 33agage folgte unter SSebecïung oon

einigen ^unbert ^ferben unmittelbar tjinter ben

Kolonnen.

3n bem SSla\)t ali bie Slrmee oorrùcfte mebrten

fidj audj bie 33erid)te über ben geinb unb fdjon
um 9 Ubr famen einige gouriere ber Stage juoor
auëgefanbten Refognoëjirungê* Slbtbeilungen mit
ber uTîelbung jurücf, bafj biefe unroeit ©jenta auf
feinbliaje Slbtbeilungen geftojjen unb in ein nadj*
tbeiligeë ©efedjt mit bem febr überlegenen ©egner
oerœicMt feien, ^rinj ©ugen lief? nun §ufaren
Dorgeben, um bie bebrângten 93ortruppen ju unter»
ftûfeen unb frei ju madjen, roaë audj obne erbeb*

lidjen 33erluft gelang, unb roobei ber $a{dja, ber

Äommanbant einer oom ©ultan auëgefanbten Re»

fognoejtrunge-Sßartei, gefangen genommen rourbe.

Obne ben uTcarfd) ju unterbredjen, fdjritt ber SfJrinj
uttoerroeilt ju bem 33erbôre biefeê ©efangenen, bef«

fen Slusfagen etnigeë Sidjt über bie nodj immer
oerbûttten Slbfidjten beë geinbeê oerbreiteten.

SSlit bem augenblicïlicben SEobe bebrotjt, gab ber»

felbe an, baf? ber ©ultan über Slnbringen Stôïôlrj'ê
roobt entfdjloffen geroefen fei, oor ©jegebin ju
rücfen, in ber Hoffnung, biefen fdjledjt oerroabrten
Sfilati nod) oor Slnfunft ber faiferlidjen Slrmee

bitta) einen £>anbftreiaj < ju nebmen. SDer uner»
roartet fajnette Slnmarfaj berfelben, foroie bie Rad)»

ridjt, bafj ©jegebin injroifajen genügenb oerfiârït
roorben fei, um einem erften Slngriff ju roiberfte«

ben, tjabe ibn febodj oeranlafjt, fein S3orbaben auf*
jugeben; er beabfidfjtige nun: bei ©jenta bie Stbeifj

ju überfein unb fidj bann nadj Ober=Ungarn unb
©iebenbürgen ju roenben. Sila ber Sßafdja in ber

'Jtadjt oom 10. auf ben 11. bie Slrmee oerliefj,
babe ber ©ultan mit einigen Staufenb $ferben be=

reite bie 23rücfe paffirt getjabt unb fei bte fajroere
Slrtitterte mit ber grofjen 23agage eben im »Begriffe

geroefen, bie Stbeifj ju überfdjreiten ; nur etroa 100
©efdjüfce ftanben bamalê noaj biefjfettë, unb eê fei
ttngerotfj, ob audj biefe bie 33rücte paffiren rourben,
jebod) fei bie ©tettung bereite burd) 33erfd)anjuns

gen gefiebert unb ein Retrandjement jur unmittel»
baren SDecïung ber SBrücfe im 33au begriffen. SDie

einlangenben 23ertcbte ber 33ortruppen, bafj ber

geinb in bidjten Kolonnen bie »Brücfe paffire, bei

©jenta roeber ein Sager nodj .Seite fidjtbar feien

unb audj bie feinblidje Retteret, ganj gegen ibre
©eroobnbeit, fidj oollrommen rubig oerbatte, betraf»

tigten nidjt nur bie Sluëfagen beë Sßafdja, fonbern
eë rourben biefelben burdj fpäter eingebradjte ©e»

fangene noaj babin ergänjt, bafj bereite ber grôfjte
Sttjeil ber feinblidjen Reiterei fidj fenfeitê ber Stbeifj

befinbe, ber Reft aber nodj fortroâbrenb im Ueber»

gange begriffen fei. SDer Umftanb, bafj bie tur»

ïifdje Reiterei bereite ben glufjübergang beroirïte,
lief? faft mit ©idjerbeit oorauêfefcen, bafj ein gleidj«
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Schlacht bei Szenta am 11. September 1697.

Mit Anbruch des 11. September, jenes Tages,
der mit so unvergänglichem Glänze in der Geschichte

des Kaiserstaates und der kaiserlichen Armee strahlen

sollte, brachen die Truppen aus dem Lager auf
und setzten ihren Marsch in der Richtung nach

Szegedin fort. Die Nähe des Feindes, dessen leichte

Reiterei die Gegend durchschwärmte, sowie das

flache, gar keine Deckung bietende Terrain machten

es zur Nothwendigkeit, da« die kaiserliche Armee

auch diesmal, ähnlich wie am 6. September, in
voller Kampfbereitschaft marschirte, um jedem un-
vermutheten Anfalle des Gegners entgegentreten zu

können. FM. Prinz Eugen ordnete das Heer in
12, und zwar in 6 von Infanterie und 6 von
Kavallerie gebildete Kolonnenz zwischen beiden die

nicht bei der Infanterie und den Dragonern
eingetheilte Artillerie. Die sämmtliche fahrende und

.reitende" Bagage folgte unter Bedeckung von
einigen Hundert Pferden unmittelbar hinter den

Kolonnen.

In dem Maße als die Armee vorrückte mehrten
stch auch die Berichte über den Feind und schon

um 9 Uhr kamen einige Fouriere der Tags zuvor
ausgesandten Rekognoszirungs-Abtheilungen mit
der Meldung zurück, daß diese unweit Szenta auf
feindliche Abtheilungen gestoßen und in ein

nachtheiliges Gefecht mit dem sehr überlegenen Gegner
verlvickelt seien. Prinz Eugen ließ nun Husaren
vorgehen, um die bedrängten Vortruppen zu
unterstützen und frei zu machen, was auch ohne erheblichen

Verlust gelang, und wobei der Pascha, der

Kommandant einer vom Sultan ausgesandten Re-

kognoszirungs-Partei, gefangen genommen wurde.
Ohne den Marsch zu unterbrechen, schritt der Prinz
unvermeilt zu dem Verhöre dieses Gefangenen, des¬

sen Aussagen einiges Licht über die noch immer
verhüllten Absichten des Feindes verbreiteten.

Mit dem augenblicklichen Tode bedroht, gab
derselbe an, daß der Sultan über Andringen Tököly's
wohl entschlossen gewesen sei, vor Szegedin zn
rücken, in der Hoffnung, diesen schlecht verwahrten
Platz noch vor Ankunft der kaiserlichen Armee

dltrch einen Handstreich zu nehmen. Der
unerwartet schnelle Anmarsch derselben, sowie die Nachricht,

daß Szegedin inzwischen genügend verstärkt
worden sei, um einem ersten Angriff zn widerstehen,

habe ihn jedoch veranlaßt, sein Vorhaben
aufzugeben; er beabsichtige nun: bei Szenta die Theiß
zu übersetzen und sich dann nach Ober-Ungarn und
Siebenbürgen zu wenden. Als der Pascha in der

Rächt vom 10. auf den 11. die Armee verließ,
habe der Sultan mit einigen Tausend Pferden
bereits die Brücke passirt gehabt und sei die schwere

Artillerie mit der großen Bagage eben im Begriffe
gewesen, die Theiß zu überschreiten; nur etwa 100
Geschütze standen damals noch dießseits, und es sei

ungewiß, ob auch diese die Brücke passiren würden,
jedoch sei die Stellung bereits durch Verschanzungen

gesichert und ein Retranchement zur unmittelbaren

Deckung der Brücke im Bau begriffen. Die
einlangenden Berichte der Vortruppen, daß der

Feind in dichten Kolonnen die Brücke passive, bei

Szenta weder ein Lager noch Zelte sichtbar seien

und auch die feindliche Reiterei, ganz gegen ihre
Gewohnheit, sich vollkommen ruhig verhalte, bekräftigten

nicht nur die Aussagen des Pascha, sondern
es wurden dieselben durch später eingebrachte

Gefangene noch dahin ergänzt, daß bereits der größte
Theil der feindlichen Reiterei sich jenseits der Theiß
befinde, der Rest aber noch fortwährend im Uebergange

begriffen sei. Der Umstand, daß die

türkische Reiterei bereits den Flußübergang bewirkte,
ließ fast mit Sicherheit voraussetzen, daß ein gleich-
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